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In Baden-Württemberg ist die Zahl der Verur-
teilten 2015 nunmehr im achten Jahr in Folge 
zurückgegangen. Besonders erfreulich ist, dass 
der Rückgang 2015 erstmals wieder in allen 
Alters gruppen zu beobachten war. Insgesamt 
wurden im vergangenen Jahr 102 600 Per-
sonen rechtskräftig verurteilt, das sind 2 200 
bzw. 2,1 % weniger als 2014. 

Den prozentual stärksten Rückgang der Verur-
teiltenzahl gab es in der Altersgruppe der Ju-
gendlichen. Unter den gerichtlich Verurteilten 
waren 37 200 Personen mit ausländischer Na-
tionalität, das waren 6,4 % mehr als ein Jahr 
zuvor. Im Gegensatz dazu gab es bei den deut-
schen Verurteilten einen Rückgang um 6,4 %. 

Fast drei Viertel aller Verurteilungen entfielen 
auf fünf Straftatengruppen, nämlich Betrug 
und Untreue, Straßenverkehrsdelikte, Dieb-
stahl, Drogen- und Gewaltdelikte. In vier die-
ser größten Straftatengruppen gab es im Jahr 
2015 weniger Verurteilungen als 1 Jahr zuvor. 
Die Ausnahme bildete die Gruppe der 
Diebstahls delikte. Hier nahm die Zahl der 
Schuldsprüche im dritten Jahr in Folge zu.

Gut 85 % der Angeklagten wurden verurteilt

Insgesamt hatten sich im Jahr 2015 in Baden-
Württemberg 120 400 Personen in Strafverfahren 
vor den Gerichten im Land zu verantworten. 
Davon wurden 102 600 Angeklagte bzw. 85,2 % 
rechtskräftig verurteilt. In den restlichen 17 800 
Fällen wurden die Strafverfahren entweder durch 
Einstellung (14 900 Fälle), Freispruch (2 800 Fälle) 
oder sonstige Entscheidungen wie der Anord-
nung von Maßnahmen der Besserung und Si-
cherung (130 Fälle) abgeschlossen. Nicht be-
rücksichtigt sind in der Strafverfolgungsstatistik 
Fälle, in denen es nach Einstellung des polizei-
lichen Ermittlungsverfahrens erst gar nicht zu 
einer Anklage vor Gericht gekommen ist, sowie 
eine nicht quantifizierbare Dunkelziffer nicht be-
kannt gewordener oder nicht aufgeklärter Straf-
taten (Tabelle 1).

Zahl der Verurteilten in Baden-Württemberg 
geht deutlich zurück

Im Jahr 2015 wurden in Baden-Württemberg 
rund 102 600 Personen vor Gericht schuldig ge-

Erneut weniger Verurteilte 
in Baden-Württemberg 

T1 Rechtskräftig Verurteilte in Baden-Württemberg 2005 bis 2015  
nach strafbaren Handlungen und Art der Strafe

Jahr

Abge- 
urteilte 

insgesamt

Rechts- 
kräftig 

Verurteilte 
insgesamt

Art der schwersten Strafe bzw. Maßnahme nach

allgemeinem Strafrecht Jugendstrafrecht

Freiheitsstrafe

Geldstrafe

Jugendstrafe
Zucht- 
mittel

Erziehungs- 
maßregelzusammen mit 

Bewährung zusammen mit 
Bewährung

Anzahl

2005 146 426 124 640 18 270 13 267 90 702 2 782 1 531 12 312  562

2006 143 388 121 763 17 708 12 757 89 419 2 742 1 596 11 676  213

2007 145 214 123 710 17 018 12 384 90 883 2 894 1 678 12 529  374

2008 138 656 117 838 17 420 12 784 85 246 2 808 1 616 12 052  307

2009 136 044 115 718 16 521 12 073 84 097 2 772 1 592 11 901  426

2010 130 681 110 187 15 859 11 566 80 736 2 580 1 400 10 107  902

2011 128 614 108 180 14 956 11 045 80 584 2 321 1 247 8 858 1 460

2012 124 904 105 458 14 731 10 882 78 782 2 265 1 235 8 337 1 343

2013 124 293 105 316 14 299 10 523 80 137 2 071 1 177 7 627 1 181

2014 123 299 104 826 13 448 9 813 82 117 1 792 1 018 6 500  969

2015 120 406 102 634 12 816 9 431 81 428 1 563  855 5 907  919

Datenquelle: Strafverfolgungsstatistik.
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sprochen. Damit lag die Zahl der gerichtlich Ver-
urteilten um 2 200 Personen oder 2,1 % unter 
dem Niveau des Vorjahres. Somit hat sich der 
zu beobachtende Rückgang der Verurteiltenzahl 
nunmehr auch im achten Jahr in Folge weiter 
fortgesetzt. Die Zahl der Schuldsprüche war zu-
letzt im Jahr 1978 niedriger als im Jahr 2015. 
Besonders erfreulich war, dass im Jahr 2015 der 
Rückgang der Verurteilten in allen Altersgruppen 
zu beobachten war. Prozentual mit Abstand am 
stärksten war der Rückgang in der Gruppe der 
Jugendlichen im Alter von 14 bis unter 18 Jah-
ren um 10,5 % oder 520 Verurteilte auf nunmehr 
rund 4 400 Verurteilte. In der Gruppe der Heran-
wachsenden im Alter von 18 bis unter 21 Jahren 
ging die Zahl der Schuldsprüche um 2,3 % 
(– 220 Personen) auf 9 300 Verurteilte zurück. 
Erstmals seit 2012 war auch wieder bei den Er-
wachsenen der Altersgruppe 21 Jahre und älter 
ein Rückgang der Verurteiltenzahl zu beobach-
ten, und zwar um 1,6 % (– 1 500 Personen) auf 
nunmehr 89 000 Erwachsene (Schaubild 1).

Verurteiltenhäufigkeit in allen Altersgruppen 
gesunken

Informationen zur Zahl der Verurteilten sowie 
deren Entwicklung im Zeitverlauf sind gesell-
schaftspolitisch von besonderer Bedeutung. 
Aller dings ist bei der Auswertung der Daten zu 
beachten, dass die Zahl der Gerichtsverfahren 
durch eine ganze Reihe von Faktoren beeinflusst 

wird. Dies können beispielsweise mögliche 
Änderun gen im Anzeigeverhalten, der Erfolg der 
Ermittlungsbehörden und von Projekten der 
Kriminal prävention sowie mögliche Änderungen 
der gesetzlichen Rahmenbedingungen und/oder 
der Sanktionierungspraxis der Gerichte und 
Staatsanwaltschaften sein. Ganz entscheidend 
für die Beurteilung der Kriminalitätsbelastung 
ist aber die demografische Struktur und Entwick-
lung der Bevölkerung. Um den Einfluss der 
demografi schen Entwicklungen auf die Ver-
urteiltenzahlen auszuschließen, wird eine 
demografie bereinigte Verurteiltenhäufigkeit (Ver-
urteiltenziffer) berechnet, bei der die Zahl der 
Verurteilten auf die jeweilige Bevölkerungs-
gruppe bezogen wird. Kinder und Jugendliche 
unter 14 Jahren bleiben unberücksichtigt, da 
diese nicht strafmündig sind. 

Aus dem Ergebnis der Strafverfolgungsstatistik 
2015 zeigt sich, dass die Verurteiltenhäufigkeit 
insgesamt gegenüber dem Vorjahr um 3 % auf 
1 097 je 100 000 Personen im strafmündigen 
Alter zurückging. Bei den Jugendlichen sank sie 
um 9,7 % auf 951 und bei den Heranwachsenden 
um 2,7 % auf 2 532. In der Altersgruppe der Er-
wachsenen ging die Verurteiltenziffer nach 3 Jah-
ren des Anstiegs aktuell ebenfalls wieder zurück, 
und zwar um 2,6 % auf 1 043 je 100 000 Personen. 
Damit war in allen Altersgruppen die Verurteil-
tenziffer so niedrig wie noch nie seit der Grün-
dung Baden-Würt tembergs im Jahr 1952. Im 
Vergleich der Altersgruppen war die Verurteil-
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S1 Verurteilte in Baden-Württemberg 2005 bis 2015 nach Altersgruppen*)

*) Jugendliche: 14 bis unter 18 Jahre; Heranwachsende: 18 bis unter 21 Jahre; Erwachsene: 21 Jahre und älter.

Datenquelle: Strafverfolgungsstatistik.
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tenziffer der Jugendlichen am niedrigsten und 
liegt nunmehr im zweiten Jahr in Folge unter 
der der Erwachsenen. In der Altersgruppe der 
Heranwachsenden war die Verurteiltenziffer nach 
wie vor am höchsten. 

Nur jede fünfte verurteilte Person  
war eine Frau

Von den insgesamt 102 600 Schuldsprüchen im 
Jahr 2015 wurden 82 400 gegen Männer und 
20 200 gegen Frauen ausgesprochen. Die Zahl 
der männlichen Verurteilten ging um knapp 1 800 
Personen (– 2,1 %) zurück. Bei den Frauen gab 
es ebenfalls einen Rückgang um 2,1 % (– 400 
Personen). Die Frauenquote unter den Verurteil-
ten betrug damit unverändert 19,7 %. Frauen 
sind somit in weitaus geringerem Umfang an 
der gerichtlich registrierten Kriminalität betei-
ligt als Männer. Nur rund jeder fünfte ausge-
sprochene Schuldspruch betraf eine Frau (Ta-
belle 2). Bezogen auf die weibliche strafmündige 
Bevölkerung in Baden-Württemberg insgesamt 

bedeutet dies, dass 0,4 % der Frauen im Alter 
ab 14 Jahren angeklagt und rechtskräftig verur-
teilt wurden. Bei der männlichen Bevölkerung 
war dieser Anteil mit 1,8 % wesentlich höher. 
Anders ausgedrückt kamen auf 100 000 Frauen 
im strafmündigen Alter 424 weibliche Verurteilte. 
Bei den Männern waren es 1 797 Verurteilte von 
100 000 strafmündigen Männern und damit  
mehr als viermal so viele. 

Mehr ausländische Verurteilte

Unter den insgesamt 102 600 gerichtlich Verur-
teilten besaßen 37 200 Personen eine ausländische 
Staatsangehörigkeit. Ihre Zahl ist 2015 gegenüber 
dem Vorjahr um 2 200 bzw. 6,4 % gestiegen und 
war somit fast so hoch wie letztmalig im Jahr 
1998. Im Vergleich dazu ist die Zahl der verurteil-
ten Deutschen 2015 zum Vorjahr um 4 400 oder 
6,4 % auf 65 400 gefallen (Tabelle 3). Damit setzte 
sich die gegenläufige Entwicklung dieser Verur-
teiltenzahlen, die bereits seit dem Jahr 2011 zu 
beobachten ist, weiter fort. Bezogen auf die Ge-

T2 Rechtskräftig Abgeurteilte und Verurteilte in Baden-Württemberg 1995 bis 2015 nach 
Geschlecht, Staatsangehörigkeit und Art der gerichtlichen Entscheidung

Jahr
Abgeurteilte

Darunter Verurteilte Personen, 
bei denen 

anders 
entschieden 

wurde2)
insgesamt

Ver- 
urteilungs- 

quote1)

darunter

Frauen Ausländer

Anzahl % Anzahl Anteil in % Anzahl Anteil in % Anzahl

1995 139 519 118 293 84,8 16 829 14,2 39 396 33,3 21 226

1996 140 179 118 550 84,6 17 020 14,4 37 926 32,0 21 629

1997 141 363 120 474 85,2 17 801 14,8 37 969 31,5 20 889

1998 145 732 123 953 85,1 19 272 15,5 37 789 30,5 21 779

1999 141 114 119 213 84,5 19 249 16,1 36 335 30,5 21 901

2000 136 480 114 944 84,2 19 547 17,0 33 553 29,2 21 536

2001 133 010 112 420 84,5 19 165 17,0 30 989 27,6 20 590

2002 137 424 116 197 84,6 19 663 16,9 31 845 27,4 21 227

2003 141 974 120 518 84,9 21 185 17,6 32 605 27,1 21 456

2004 146 699 125 296 85,4 22 374 17,9 33 202 26,5 21 403

2005 146 426 124 640 85,1 22 027 17,7 32 304 25,9 21 786

2006 143 388 121 763 84,9 21 664 17,8 31 403 25,8 21 625

2007 145 214 123 710 85,2 22 758 18,4 32 090 25,9 21 504

2008 138 656 117 838 85,0 21 554 18,3 29 580 25,1 20 818

2009 136 044 115 718 85,1 22 119 19,1 30 520 26,4 20 326

2010 130 681 110 187 84,3 21 580 19,6 29 825 27,1 20 494

2011 128 614 108 180 84,1 20 987 19,4 30 007 27,7 20 434

2012 124 904 105 458 84,4 20 806 19,7 30 346 28,8 19 446

2013 124 293 105 316 84,7 20 645 19,6 32 824 31,2 18 977

2014 123 299 104 826 85,0 20 679 19,7 34 957 33,3 18 473

2015 120 406 102 634 85,2 20 240 19,7 37 202 36,2 17 772

1) Anteil der Verurteilten an den Abgeurteilten. – 2) Insbesondere Freisprüche, Einstellungen des Verfahrens, Absehen von Strafe.

Datenquelle: Strafverfolgungsstatistik.
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samtzahl der Verurteilungen hatten 2015 insge-
samt 36,2 % der Verurteilten eine ausländische 
Nationalität. Damit stieg der Anteil der auslän-
dischen Verurteilten gegenüber dem Vorjahr um 
2,9 Prozentpunkte. Während in der Altersgruppe 
der ausländischen Jugendlichen ein deutlicher 
Rückgang der Verurteilungen um 8,4 % (– 100 
Verurteilte) zu beobachten war, gab es in den 
beiden anderen Altersgruppen Zuwächse. Ein 
kräftiger Anstieg um 14,4 % (+ 400 Verurteilte) 
war bei den Heran wachsenden mit ausländischer 

Staatsange hörigkeit zu verzeichnen. In der Alters-
gruppe der ausländischen Erwachsenen betrug 
der Zuwachs 6,3 % (+ 2 000 Verurteilte). Bei die-
ser Entwicklung ist allerdings zu berücksichtigen, 
dass die ausländische Bevölkerung im strafmün-
digem Alter in Baden-Württemberg gegenüber 
dem Vorjahr stark zugenommen hat (+ 65 400 
Personen bzw. + 5,5 %). Betrachtet man die de-
mografiebereinigte Entwicklung der Verurteilten-
häufigkeit, ist diese bei den ausländischen Ver-
urteilten 2015 gegenüber dem Vorjahr lediglich 

T3 Rechtskräftig Verurteilte in Baden-Württemberg 2005 bis 2015  
nach Altersgruppen*) und Staatsangehörigkeit

Jahr

Insgesamt Jugendliche Heranwachsende Erwachsene

Anzahl

Veränderung 
gegenüber 

Vorjahr 
in %

Anzahl

Veränderung 
gegenüber 

Vorjahr 
in %

Anzahl

Veränderung 
gegenüber 

Vorjahr 
in %

Anzahl

Veränderung 
gegenüber 

Vorjahr 
in %

Insgesamt

2005 124 640  –  0,5 9 263  –  0,2 13 909 –  1,1 101 468  –  0,5

2006 121 763 –  2,3 8 705  –  6,0 13 279 –  4,5 99 779  –  1,7

2007 123 710 +  1,6 9 533 +  9,5 13 575 +  2,2 100 602 +  0,8

2008 117 838 –  4,7 9 341  –  2,0 12 409  –  8,6 96 088  –  4,5

2009 115 718 –  1,8 8 791  –  5,9 12 473 +  0,5 94 454  –  1,7

2010 110 187  –  4,8 7 725  – 12,1 11 412  –  8,5 91 050  –  3,6

2011 108 180  –  1,8 7 228 –  6,4 10 698  –  6,3 90 254  –  0,9

2012 105 458  –  2,5 6 541 –  9,5 10 798 +  0,9 88 119  –  2,4

2013 105 316  –  0,1 5 828  – 10,9 10 354 –  4,1 89 134 +  1,2

2014 104 826 –  0,5 4 893  – 16,0 9 513  –  8,1 90 420 +  1,4

2015 102 634 –  2,1 4 378  – 10,5 9 290  –  2,3 88 966  –  1,6

Deutsche

2005 92 336 +  0,3 7 322  –  0,3 10 767  –  1,0 74 247 +  0,5

2006 90 360 –  2,1 6 897  –  5,8 10 385  –  3,5 73 078  –  1,6

2007 91 620 +  1,4 7 487 +  8,6 10 626 +  2,3 73 507 +  0,6

2008 88 258 –  3,7 7 284  –  2,7 9 723 –  8,5 71 251  –  3,1

2009 85 198  –  3,5 6 591 –  9,5 9 632 –  0,9 68 975  –  3,2

2010 80 362  –  5,7 5 778  – 12,3 8 626  – 10,4 65 958  –  4,4

2011 78 173  –  2,7 5 386  –  6,8 8 007  –  7,2 64 780  –  1,8

2012 75 112  –  3,9 4 875  –  9,5 7 998  –  0,1 62 239  –  3,9

2013 72 492  –  3,5 4 323  – 11,3 7 474 –  6,6 60 695 –  2,5

2014 69 869  –  3,6 3 591  – 16,9 6 718  – 10,1 59 560 –  1,9

2015 65 432  –  6,4 3 185  – 11,3 6 092  –  9,3 56 155  –  5,7

Ausländer

2005 32 304 –  2,7 1 941 +  0,3 3 142 –  1,7 27 221  –  3,0

2006 31 403  –  2,8 1 808 –   6,9 2 894 –  7,9 26 701 –  1,9

2007 32 090 +  2,2 2 046 + 13,2 2 949 +  1,9 27 095 +  1,5

2008 29 580  –  7,8 2 057 +  0,5 2 686  –  8,9 24 837 –  8,3

2009 30 520 +  3,2 2 200 +  7,0 2 841 +  5,8 25 479 +  2,6

2010 29 825  –  2,3 1 947  – 11,5 2 786  –  1,9 25 092  –  1,5

2011 30 007 +  0,6 1 842 –  5,4 2 691 –  3,4 25 474 +  1,5

2012 30 346 +  1,1 1 666 –  9,6 2 800 +  4,1 25 880 +  1,6

2013 32 824 +  8,2 1 505 –  9,7 2 880 +  2,9 28 439 +  9,9

2014 34 957 +  6,5 1 302  – 13,5 2 795  –  3,0 30 860 +  8,5

2015 37 202 +  6,4 1 193 –  8,4 3 198 + 14,4 32 811 +  6,3

*) Jugendliche: 14 bis unter 18 Jahre; Heranwachsende: 18 bis unter 21 Jahre; Erwachsene: 21 Jahre und älter.

Datenquelle: Strafverfolgungsstatistik.
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1 Im Falle mehrerer De-
likte eines Angeklagten 
wird ausschließlich die 
schwerste begangene 
Straftat statistisch aus-
gewertet.

um 0,9 % gestiegen. Bei der deutschen Bevölke-
rung sank die Verurteiltenhäufigkeit dagegen um 
6,5 %.

Struktur der Straftaten bei Deutschen und 
Ausländern unterschiedlich

Im Jahr 2015 entfielen sowohl bei den deutschen 
wie bei den ausländischen Verurteilten rund drei 
Viertel der insgesamt 102 600 gerichtlichen 
Schuldsprüche auf die fünf Straftatengruppen 
Betrug und Untreue, Straßenverkehrsdelikte, 
Diebstahl, Drogendelikte und Gewaltdelikte.1 
Was allerdings die Rangfolge der einzelnen 
Deliktgrup pen betrifft, so zeigen sich doch deut-
liche Unterschiede. So standen 2015 bei den 
verurteilten Deutschen die Straßenverkehrs-
delikte an erster Stelle (25,1 %), noch vor Betrug 
und Untreue (23 %) oder Diebstahl (12,7 %). Per-
sonen mit ausländischer Nationalität wurden 
dagegen mit Abstand am häufigsten wegen Dieb-
stahls (25,5 %), Betrugs und Untreue (21,4 %) 
und Straßenverkehrsdelikten (17,4 %) verurteilt. 
Verurteilungen wegen Drogen- und Gewaltde-
likten waren im Vergleich dazu bei den deutschen 
als auch bei den ausländischen Verurteilten deut-
lich seltener (Schaubild 2).

Im Gesamtergebnis war mit Ausnahme der Dieb-
stahlsdelikte in allen der genannten Deliktgrup-
pen ein Rückgang der Verurteilungen zu beo-
bachten. Im Vergleich zum Vorjahr ging 2015 
die Zahl der deutschen Verurteilten in allen fünf 
Straftatengruppen zurück, während die Zahl der 
Schuldsprüche gegen Personen mit ausländischer 
Nationalität zunahm. 

Vor allem weniger Verurteilte wegen  
Betrugs und Untreue

Der zahlenmäßig stärkste Rückgang an Verur-
teilungen war im Bereich Betrug und Untreue 
festzustellen (– 900 Verurteilungen bzw. – 3,6 %). 
Dieser wurde in entscheidendem Maße von der 
deutlich geringeren Zahl der verurteilten Deut-
schen bestimmt (– 1 100 Verurteilte). Bei den 
Personen mit ausländischer Nationalität gab es 
einen leichten Zuwachs an Verurteilungen 
(+ 200 Verurteilte). Ausschlaggebend für diesen 
Anstieg war vor allem die höhere Anzahl an Ver-
urteilungen wegen des Erschleichens von Leis-
tungen wie beispielsweise Schwarzfahren in 
öffentlichen Verkehrsmitteln (Beförderungs-
erschleichung). Insgesamt wurden 2015 rund 
23 000 Verur teilungen wegen Betrugs und Un-
treue ausge sprochen, davon 16 200 gegen Män-
ner und 6 800 gegen Frauen. Damit war diese 
Straftatengruppe im zweiten Jahr in Folge unter 
den fünf genannten die größte. Der Frauenan-
teil war bei den Verurteilten dieser Straftaten-
gruppe mit 29,6 % vergleichsweise hoch und lag 
fast 10 Prozentpunkte höher als bei der Gesamt-
heit aller Straftaten (19,7 %) (Schaubild 3).

Verurteilungen wegen Straßenverkehrs- und 
Gewaltdelikten seit Jahren rückläufig

Bei den Straßenverkehrsdelikten hat sich der 
seit 2003 fallende Trend weiter fortgesetzt. 2015 
gab es insgesamt 22 900 Schuldsprüche wegen 
Straßenverkehrsdelikten, rund 700 oder 2,8 % 
weniger als 2014. In der Summe ergab sich dies 
aus der deutlich geringeren Zahl an Schuld-
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S2 Deliktstrukturen verurteilter Straftäter in Baden-Württemberg 2015

Anteile in %

1) Hierzu gehören beispielsweise Straftaten gegen die öffentliche Ordnung, Beleidigung, Urkundenfälschung, Sachbeschädigung, 
gemeingefährliche Straftaten und Straftaten gegen das Aufenthaltsgesetz.

Datenquelle: Strafverfolgungsstatistik.
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2 Gemäß § 224 Abs. 1  
Nr. 2 bis 5 StGB.

sprüchen gegen deutsche Staatsbürger (– 1 000 
Verurteilungen) und dem Zuwachs der Verur-
teilungen bei Ausländern (+ 300 Verurteilungen). 
82,4 % der Schuldsprüche (18 900 Fälle) entfie-
len auf Männer, 17,6 % oder 4 000 auf Frauen. 
2015 wurden 9 200 Personen wegen Straftaten 
im Straßenverkehr in Trunkenheit ohne Per-
sonenschaden verurteilt, das waren 40 % aller 
Verurteilungen wegen Straßenverkehrsdelikten. 

Die Zahl der Verurteilungen wegen Gewalt- 
delikten ist nunmehr bereits im fünften Jahr 
in Folge rückläufig. 2015 ergingen 3 600 Schuld-
sprüche wegen Gewaltdelikten, das waren gut 
200 Verurteilungen oder 5,4 % weniger als  
1 Jahr zuvor. Damit konnte in der zahlenmäßig 
kleinsten unter den fünf Straftatengruppen der 
stärkste prozentuale Rückgang beobachtet  
werden. Insbesondere bei den Jugendlichen 
(– 23,4 %), aber auch bei den Heranwachsenden 
(– 11,2 %) gab es einen deutlichen Rückgang der 
Zahl der Schuldsprüche. Bei den Erwachsenen 
stieg dagegen die Zahl um 2,1 %. 2 100 Schuld-
sprüche wurden gegen Deutsche verhängt (– 270 
Verurteilte bzw. – 11,2 %) und 1 500 gegen aus-
ländische Personen (+ 60 Verurteilte bzw. 
+ 4,2 %). Zu den Gewaltdelikten zählen vor allem 
gefährliche und schwere Körperverletzungen 
einschließlich Körperverletzungen mit Todes-
folge, aber auch Raubdelikte, Mord, Totschlag 
und Vergewaltigung. Innerhalb der Gewaltdelikte 
sank die Zahl der Verurteilungen wegen gefähr-
licher Körperverletzung2 zahlenmäßig am  
stärksten. Auf diese mit einem Anteil von 71 % 
größte Untergruppe entfielen im vergangenen 
Jahr 2 600 Schuldsprüche, 150 oder 5,5 % we-
niger als 2014. Während gegenüber dem Vorjahr 

die Zahl der Verurteilungen wegen gefährlicher 
Körperverletzung bei den Deutschen in allen 
Altersgruppen abnahm, stieg deren Zahl bei den 
Heranwachsenden und Erwachsenen mit aus-
ländischem Pass. Insgesamt wurden 2015 gut 
1 000 Verurteilungen wegen gefährlicher Kör-
perverletzung gegen ausländische Personen 
ausgesprochen (+ 90 Verurteilte oder + 9,9 %). 

Erstmals wieder weniger Schuldsprüche 
wegen Drogendelikten

Die Zahl der Verurteilungen wegen Drogen-
delikten ging erstmals seit 2011 wieder zurück. 
2015 wurden insgesamt 8 500 Personen wegen 
Drogendelikten schuldig gesprochen. Das waren 
gut 100 Personen oder 1,7 % weniger als 1 Jahr 
zuvor. Ausschlaggebend für das Gesamtergeb-
nis an Verurteilungen wegen Drogen delikten 
war vor allem der Rückgang an Ver urteilungen 
wegen unerlaubten Besitzes von Betäubungs-
mitteln (– 160 Fälle). Die geringere Zahl der Ver-
urteilungen ist das Ergebnis aus einem deutlichen 
Rückgang der Schuldsprüche gegen deutsche 
Staatsbürger (– 400 Verurteilte bzw. – 6,3 %) und 
einem Zuwachs der Verur teilungen von auslän-
dischen Personen (+ 300 Verurteilte bzw. + 13,3 %), 
hier vor allem bei den Erwachsenen und Heran-
wachsenden. 

Mehr Verurteilte wegen Diebstahls

Die Verurteilungen wegen Diebstahls nahmen 
dagegen nunmehr im dritten Jahr in Folge zu. 
2015 erhöhte sich die Zahl der Schuldsprüche 
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S3 Zahl der Verurteilten in Baden-Württemberg 2005 bis 2015 
nach ausgewählten Straftatengruppen

Anzahl

20142011 2013200920072005 2006 2008 2010 2012 2015
0

5 000

10 000

15 000

20 000

25 000

30 000

35 000

Gewaltdelikte

Drogendelikte

Diebstahl

Betrug und Untreue

Straßenverkehrsdelikte

Datenquelle: Strafverfolgungsstatistik.



16

Statistisches Monatsheft Baden-Württemberg 12/2016Bildung, Soziales

3 Gemäß § 242 StGB.
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gegenüber dem Vorjahr um knapp 500 auf 17 800, 
was einem Zuwachs um 2,7 % entspricht. Ur-
sächlich hierfür ist der deutliche Anstieg der 
ausländischen Verurteilten um 1 100 Schuld-
sprüche (+ 13,2 %). Bei den deutschen Verurteil-
ten gab es hingegen einen Rückgang um gut 
600 (– 7,2 %). 2015 wurden insgesamt 8 300 
Deutsche und 9 500 Personen mit ausländischer 
Nationalität wegen Diebstahls verurteilt. Der 
Anstieg bei der Zahl der Verurteilungen gegen 
Ausländer war bei den Heranwachsenden und 
bei den Erwachsenen zu beobachten, während 
die Zahl der wegen Diebstahls verurteilten aus-
ländischen Jugendlichen abnahm. Ausschlag-
gebend für die höhere Zahl der ausländischen 
Verurteilten in dieser Deliktgruppe war der starke 
Anstieg der Schuldsprüche wegen einfacher 
Diebstähle3, die nicht mit Gewaltanwendung 

verbunden sind. Sie stiegen um knapp 1 000 
Fälle auf 7 800 (+ 14,7 %). Insgesamt wurden 
2015 rund 14 900 Urteile wegen einfacher Dieb-
stähle verhängt. Das war mit über 80 % der weit 
überwiegende Teil der Diebstahlsdelikte. Ledig-
lich 2 900 Fälle betrafen den Straftatbestand des 
schweren Diebstahls wie beispielsweise Ein-
bruch- oder Bandendiebstahl4. 

Geldstrafe mit Abstand am häufigsten  
verhängt 

2015 wurde bei 79 % der Verurteilten – dies ent-
spricht 81 400 Schuldsprüchen – eine Geld- 
strafe verhängt. 14 400 Personen oder 14 % 
wurden zu einem Freiheitsentzug verurteilt. Bei 
den übrigen 6 800 Verurteilten oder knapp 7 % 
wurden Zuchtmittel wie beispielsweise Ver-
warnungen oder Jugendarrest sowie Erziehungs-
maßregeln wie die Erbringung von Arbeits-
leistungen oder die Unterbringung in einem 
Heim auferlegt. Von den insgesamt über 14 400 
Strafen mit Freiheitsentzug setzten die Gerichte 
rund 10 300 zur Bewährung aus, so dass letztlich 
4 100 Verurteilte bzw. 4 % aller Verurteilten 
nach dem Schuldspruch eine Gefängnisstrafe 
in Form einer Freiheits- oder Jugendstrafe an-
treten mussten. 

Weitere Auskünfte erteilt 
Ingrid Walter, Telefon 0711/641-26 17, 
Ingrid.Walter@stala.bwl.de

Strafverfolgungsstatistik: Die Statis-
tik gibt einen Überblick über die Ent-
wicklung der gerichtlich registrierten 
Kriminalität. In der Strafverfolgungs-

statistik werden alle Abgeurteilten nach-
gewiesen, gegen die rechtskräftig Strafbe-
fehle erlassen wurden bzw. Strafverfahren 
nach Eröffnung des Hauptverfahrens durch 
Urteil oder Einstellungsbeschluss rechts-
kräftig abgeschlossen worden sind.

Verurteiltenhäufigkeit: Die Verurteilten-
häufigkeit bezieht die absolute Verurteilten-
zahl auf je 100 000 Einwohner der jeweils 
gleichen Personengruppe im strafmündigen 
Alter ab 14 Jahren.

Buchbesprechung Ursula Kulling

Die Villa Reitzenstein: Macht und Mythos 

Der Autor und Journalist Thomas Borgmann, 
in Stuttgart geboren und aufgewachsen, stellt 
in diesem Buch seine profunden Kenntnisse 
über die Stuttgarter Stadthistorie und die Lan-
desgeschichte Baden-Württembergs wieder 
einmal umfassend unter Beweis gestellt. Hoch 
droben auf der Gänsheide, in bester Hanglage, 
steht eines der wichtigsten Gebäude der Stadt: 
die Villa Reitzenstein. Der Glanz, die Lust am 
Regieren, aber auch das Scheitern und die Ein-
samkeit der Macht – all diese Facetten schim-
mern immer wieder an verschiedenen Stellen 
des Buches durch. 

Erbaut wurde die Villa bereits vor über 100 Jah-
ren, Bauherrin war die steinreiche Witwe Helene 
von Reitzenstein. Nach Jahren der Trauer über 

den zu frühen Tod Ihres Gatten, des Freiherrn 
von Reitzenstein gab sie den Bau ihrer Residenz 
in Auftrag. Vorbild war das Seeschloss Mon repos 
in Ludwigsburg. Im Jahr 1922 ging das Anwesen 
in den Besitz des würt tembergischen Staates 
über, wurde 1925 zum Sitz des ersten Staatsprä-
sidenten – und ist es bis heute geblieben. Seitdem 
wird in der geschichtsträchtigen Villa Politik ge-
macht und Geschichte geschrieben. Viele Politi-
ker sind Im Amtssitz der baden-württembergischen 
Staats- und Ministerpräsidenten seitdem ein- und 
ausgegangen. 

Das spannende Sachbuch mit vielen neuen, zum 
Teil bislang unveröffentlichten Bildern und zahl-
reichen persönlichen Eindrücken von Zeitzeugen 
ist absolut lesenswert und ermöglicht hoch-
interessante Einblicke in die Geschichte der 
Landes politik Baden-Württembergs.

Bibliographische Angaben:
Thomas Borgmann:  
Die Villa Reitzenstein.  
Macht und Mythos
304 Seiten, fester Einband, 
138 meist farbige Abbil-
dungen, Silberburg Verlag 
24,90 Euro, erhältlich im 
Buchhandel.
ISBN 978-3-8425-1446-1


